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10-01-17 2. n. Epi Römer 12,9-16 Von Weichen und Gleisen
Liebe Gemeinde!

An diesem Wochenende wird im Gemeindehaus intensiv Eisenbahn gespielt.
In der Bibel ist natürlich wenig über die Eisenbahn zu finden. Der feurige Wagen in 2. Könige 2, mit dem Elia in den Himmel entrückt wird, kann wohl nicht ohne weiteres als Dampflokomotive oder als deren Vorläufer angesehen werden.

Unser Predigttext heute steht in Römer 12,9-16. Lassen Sie uns diese Verse - wenigstens ein kleines bisschen - unter dem Blickwinkel der Eisenbahnfreunde betrachten:

Römer 12,9-16
9 Die Liebe sei ohne Falsch. Hasst das Böse, hängt dem Guten an.10 Die brüderliche Liebe untereinander sei herzlich. Einer komme dem andern mit Ehrerbietung zuvor. 11 Seid nicht träge in dem, was ihr tun sollt. Seid brennend im Geist. Dient dem Herrn. 12 Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, beharrlich im Gebet. 13 Nehmt euch der Nöte der Heiligen an. Übt Gastfreundschaft. 14 Segnet, die euch verfolgen; segnet, und flucht nicht. 15 Freut euch mit den Fröhlichen und weint mit den Weinenden. 16 Seid eines Sinnes untereinander. Trachtet nicht nach hohen Dingen, sondern haltet euch herunter zu den geringen. Haltet euch nicht selbst für klug.
Auf den ersten Blick lässt sich da nicht viel Eisenbahnerisches entdecken: "Hängt dem Guten an." Das klingt vielleicht am ehesten nach Ankuppeln, dass wir uns an das Gute anhängen, uns von Gott durchs Leben ziehen lassen.
Bei genauerem Hinsehen entdecken wir noch mehr Parallelen zur Eisenbahn. Da ist die Aufforderung: Stell die Weichen auf Liebe und die Zusage:
Du kannst nicht entgleisen.

I. Stell die Weichen auf Liebe 

a) gar nicht so leicht
Sie als Eltern haben für Lars heute, indem sie ihn zur Taufe gebracht haben, eine Weiche gestellt. Sie werden in der kommenden Zeit noch viele Weichen stellen: Durch Entscheidungen, durch Ihr Vorbild, durch die Werte, die Sie Lars vermitteln.
In unserem Text geht es um Werte, geht es um Gut und Böse.
Hasst das Böse, hängt dem Guten an.
( Stell die Weichen auf "gut"!
So lautet die Botschaft des Paulus, die er uns hier am Anfang mitgibt.

Hasst das Böse, hängt dem Guten an.
Ich habe früher eigentlich immer gerne Western angeschaut. Im Western ist so schön klar, wer die Guten und wer die Bösen sind. Man sieht es meist schon an der Farbe der Hüte oder hört es an der Musik im Hintergrund. Im Western ist nicht alles so vielschichtig und kompliziert, da ist irgendwie klar, was richtig und was falsch ist.
Im Leben ist es leider nicht immer so.

"Gewalt ist schlecht!" sagen wir - und es stimmt auch.

Aber gar nicht mehr lange, dann wird Ihr Lars im Sandkasten spielen. Und vielleicht ist da ein Junge oder ein Mädchen, das ihm mit seiner Schaufel auf den Kopf haut. Was werden Sie ihm dann sagen? Soll er zurückschlagen oder sich alles wegnehmen lassen? Obwohl sie gegen Gewalt sind, werden Sie sich dann sicher wünschen, dass die Eltern der ungezogenen Göre durchaus ein bisschen Gewalt anwenden, dass sie den Plagegeist an seinen Attacken hindern.

Im Sandkasten ist das alles noch vergleichsweise harmlos. Aber was ist richtig und falsch in Afghanistan? Kann man so eindeutig sagen: "Der militärische Einsatz der Bundeswehr ist schlecht?"
Natürlich ist Schießen schlecht. Natürlich ist es schrecklich, wenn unschuldige Zivilisten sterben. Aber wenn man sich klarmacht, was für ein schreckliches Regime die Talibankrieger in Afghanistan errichtet hatten, dass Frauen brutal geschlagen wurden, nur weil sie ohne männliche Begleitung auf der Straße angetroffen wurden, dass die Schulen für die Mädchen zerstört worden sind, dass sie nichts lernen dürfen, dass fast wöchentlich im Fußballstadion in Kabul öffentliche Hinrichtungen von angeblichen Ehebrechern stattgefunden haben und diese gesteinigt wurden. Dieben wurde vor den Augen des Publikums Hände abgehackt. - Dann ist es nicht mehr so leicht, zu sagen: "Alle Truppen abziehen! Was geht uns das an? Sollen sie die Menschen foltern und quälen, sollen sie doch ihre Terroristen ausbilden!"
Darf man schießen? - Muss man schießen?

Was werden Sie Ihrem Lars sagen? 
Was genau ist böse? Was ist gut?

Darf man an embryonalen Stammzellen Forschung betreiben? Das Leben ist doch unantastbar!

Aber was, wenn man dadurch unheilbar Kranke heilen könnte?

Folter ist etwas Grässliches. Sie darf nicht sein, da sind wir uns sicher einig. - Aber was, wenn dadurch ein Terroranschlag vereitelt werden könnte?

Ist es richtig, dass meine Angehörige nach ihrem schweren Schlaganfall künstlich ernährt wird oder wäre es ihr Wunsch gewesen, sterben zu dürfen?

Aber was, wenn ihr die Ärzte doch helfen können, dass sie wieder zu Bewusstsein kommt, wieder reden kann?

Was ist richtig? Was ist falsch?

Hasst das Böse - hängt dem Guten an! 
Gar nicht so leicht, die Weichen zu stellen, wenn es konkret wird.
Eine fromme Frau, die mir in vielem Vorbild ist, sagte oft: "Ich habe es Gott hingelegt!" Sie hat Gott alles hingelegt: Die Sorge um ihre Gesundheit, die Sorge um ihre Kinder und um die Zukunft.
Sie hat vor Gott ihre Sorgen und Nöte ausgesprochen und im Gebet sein Licht darauf scheinen lassen.
Ich glaube, das ist der richtige Weg, wenn wir Weichenstellungen vornehmen müssen. Dass wir Gott unsere Sorgen, Unsicherheiten, die Zwickmühlen hinlegen, in denen wir stecken. 

Nicht immer bekommen wir von ihm eine Antwort, einen Hinweis. Aber oft.

Oft werden die Dinge dann klarer, dass wir den Weg erkennen.

Manchmal bleibt es für uns aber auch im Dunkeln, welchen Weg Gott uns führen will. 
Dann können wir im Gebet nur stammeln: "Herr, Dein Wille geschehe. Ich weiß ihn nicht. Ich muss mich entscheiden und werde es so tun, obwohl ich mir unsicher bin. Vergib mir meine Schuld, wenn es falsch ist."

Die Weichen stellen! - Oft gar nicht leicht! Lass dir dabei helfen. "Leg es Gott hin!"
Achte auf seine Signale und leg dann den Hebel tapfer um.

b) Konkrete Weichenstellungen
Paulus wird in unserem Text sehr konkret, was es heißt die Weichen zum Guten, auf Liebe zu stellen.

Liebt einander ungeheuchelt!

- Gar nicht so leicht manchmal.

Wir nehmen an anderen so viele Fehler wahr. Ihre Art stört uns, geht uns gegen den Strich. Nach außen geben wir uns freundlich - innerlich belächeln wir sie aber oder regen uns über sie auf.
Arbeite an dir! Gott hat dich zuerst geliebt! Seine Liebe kann dich verwandeln. Seine Liebe macht, dass deine Liebe wächst, dass es dir gelingt dein Gegenüber mit neuen Augen, mit Augen der Liebe zu sehen.

So wie Ihr Lars wächst, sich weiterentwickelt und soviel lernt, so kann sich unsere Liebe im Licht seiner Liebe weiterentwickeln und wachsen.

Paulus schürt mit seinen Worten das Feuer in uns:

Seid nicht träge in dem, was ihr tun sollt. Seid brennend im Geist.
Seid nicht so vernünftig, so abgeklärt, so müde, so resigniert. Wagt etwas Neues, Verrücktes, lebt euren Glauben und eure Hoffnung
Freut euch mit den Fröhlichen und weint mit den Weinenden.
Lasst euch auf euer Gegenüber ein! Macht die Augen auf und seht, wie es ihm geht.
Redet nicht immer selbst. Denkt nicht immer nur an euch, wenn ihr mit jemandem sprecht. Hört zu!

Spürt ob euer Gegenüber fröhlich ist und freut euch mit ihm. Spürt ob jemand traurig ist und wenn euch da Verzweiflung begegnet, dann trauert von ganzem Herzen mit.

Macht nicht immer so viel Worte. Hört zu!

Etwas ganz Wertvolles, das heute nur noch wenige können, das uns aber so gut tut. Hört einander zu. Lasst euch auf einander ein.
Stell die Weichen auf Liebe - Paulus gibt uns ganz konkrete Anstöße, was das heißt. Wer diese Weichenstellung vornimmt, wird erleben, dass er sich plötzlich auf ganz neuen Gleisen befindet.
c) Diese Weiche führt auf neue Gleise
Schon bald wird Lars zu hören bekommen, welche Gleise er zu nehmen hat: Wenn Du es zu etwas bringen willst, musst Du dich in dieser Welt präsentieren können, dich groß machen, aufplustern. "Klappern gehört zum Geschäft!"

Paulus weist uns in unserem Text ein ganz anderes Gleis zu:

Trachtet nicht nach hohen Dingen, sondern haltet euch herunter zu den geringen. Haltet euch nicht selbst für klug.
Demütig sollen wir sein. Nicht wie eine Magnetschwebebahn stolz daherschweben.

Gott stellt uns auf neue Gleise - ganz andere als die herkömmlichen. Er will uns auf Wege führen, die wir noch nicht hatten: 

Segnet, die euch verfolgen; segnet, und flucht nicht.
Das ist nicht die gewohnte Spur H-0, nicht 08/15, das ist etwas ganz anderes. Noch trauen wir dem neuen Gleis nicht recht: Ist das der Weg? Der Weg für mich? Es ist der Weg! Der Weg zum Leben!

II. Du kannst nicht entgleisen
Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, beharrlich im Gebet.
Ich weiß nicht warum, aber mir ist es als Kind immer schwer gefallen, einen entgleisten Zug wieder richtig auf die Schienen zu stellen - ich war da irgendwie ungeschickt. - Vielleicht ist Lars da geschickter.
Vielleicht können Sie ihm mit dem Beispiel des Entgleisens und wieder auf die Schienen Stellen erklären, was unsere Hoffnung ist: Dass Gott uns nicht loslässt, wenn es uns aus den Gleisen dieser Welt wirft, dass er uns hilft wieder ins Gleis zu finden, dass uns nichts und niemand aus seinem Gleis werfen kann.
Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, beharrlich im Gebet.
Bei Trübsal denken wir unwillkürlich an das schreckliche Erdbeben von Haiti. An die Welt, die da für so unendlich viele zusammengestürzt ist.
Wir können angesichts dieser Katastrophe nicht nur beten. Wir können helfen, die Hilfsorganisationen mit unserem Geld unterstützen. Dafür sorgen, dass etwas getan werden kann. - Bei allem Entsetzen empfinde ich das als ein Wunder, wie groß die Anteilnahme und Hilfsbereitschaft ist. Auch wir können und sollen helfen.
Aber wir wollen auch für die Überlebenden auf Haiti beten, dass die Hoffnung in ihnen nicht ganz und gar verschüttet wird. Dass ihr Vertrauen auf Gott nicht unter den Trümmern liegen bleibt und stirbt. 
Dass sie es spüren, dass Jesus an ihrer Seite ist und ihnen beim Tragen des unsagbar schweren Kreuzes hilft. Jesus ist den Menschen im Leid besonders nahe. Er kennt jeden einzelnen. Für ihn sind die 100.000e nicht anonyme Opfer. Die Lebenden und die Toten sind in seiner Hand.
Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, beharrlich im Gebet.
Vieles bringt unser Leben nur all zu schnell zum Entgleisen: Menschen, die uns abgrundtief enttäuschen, eine Krankheit, die uns alle Hoffnung und Kraft raubt, Arbeitslosigkeit, eine Schuld, die wie ein Grabstein auf uns lastet.

Ganz gleich, was uns aus der Bahn wirft:

Gott lässt uns nicht los.
Seid fröhlich in Hoffnung…!?
Wie kann man fröhlilch sein - mitten im Leid?
Lasst uns festhalten an dem Bekenntnis der Hoffnung und nicht wanken - wie sehr die Erde auch bebt - denn er ist treu, der sie verheißen hat!
ER leitet uns auf rechter Bahn.

Stellt uns wieder aufs Gleis.

Selbst wenn der Tod unser Leben hier auf dieser Welt endgültig entgleisen lässt!

Stell die Weichen auf Liebe.

Tu es fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, beharrlich im Gebet;

denn nichts und niemand kann dich aus seinem Gleis der Liebe werfen.
Amen.

